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„Wir legen Wert 
darauf, dass unsere 
Gäste auch Hamms 
Vorzüge erleben.“

Lars Kessler

Persönliches Willkommen
„Willkommen in Hamm“ ging Lars Kessler viele tausend Mal über die Lippen. Seit 2005 war er Empfangschef         

im „Mercure“. Seit 2010 ist er Direktor des Hotels, das die Gäste wenige hundert Meter vom Hauptbahnhof  nach 
umfassender Renovierung nun mit zeitgemäßem Design und Komfort empfängt. Neuerdings fällt ihm das „Will-
kommen“ noch viel leichter. „Die Situation um das Hotel herum hat sich mit der Stadtbad-Bebauung, dem neuen 

Bahnhofsvorplatz und dem Rückbau der Neuen Bahnhofstraße 300 Mal verbessert“, schwärmt Kessler.

Stolz kann der 40-Jährige nun auch ein weitgehend renoviertes 
Hotel seinen Gästen vorweisen: Die Zimmer sind seit der Über-
nahme des Hauses durch die irische Langdor-Gruppe neu 
gestaltet worden, das alte Schwimmbad ist einem chicen Well-
ness-Bereich mit Blick über die Stadt gewichen. Lars Kessler freut 
sich über diese Erfolge. Besonders froh ist er aber darüber, dass 
die Iren Ronan Doran und Andrew Langwallner für eine 
ungewöhnliche Kontinuität in Hamm sorgten: „Wir 
hatten eine komplette Teamübernahme. Das ist 
sehr selten. Bis heute arbeiten wir mit Stamm-
personal, das zum Teil seit der Zeit des alten 
Queens-Hotels in Hamm tätig ist und bei 
dem höchstens einmal jemand wegen einer 
Schwangerschaft  ausscheidet.“ 

Und auch kaum ein Hoteldirektor 
arbeitet so lange an einem Ort wie er. „Ich 
bin Rekordhalter. Die Langdor-Gruppe will, 
dass ihre Hotels ein persönliches Gesicht 
haben.“ Die Gäste, die zu über 90 Prozent 
Geschäftskunden sind, freuen sich über vertraute 
Gesichter, die sie willkommen heißen, und sind zum überwie-
genden Teil Stammkunden.  

Obwohl das Mercure-Hotel, wie das Haus noch immer heißt, 
vorwiegend mit der guten Verkehrsanbindung an ICE-Bahnhof 
und zwei Autobahnen punktet, legt Lars Kessler Wert darauf, 
dass seine Gäste auch die Vorzüge der Stadt Hamm erleben. „Wir 
waren die ersten, die Übernachtungs-Packages mit Erlebnisan-
geboten wie Tierpark  oder Maximilianpark angeboten haben.“ 

Und bei schönem Wetter kann er die Attraktivität der 
Innenstadt vor allem am Restaurantbesuch messen: 

„Dann ist unser Restaurant leer und die Besucher 
gehen zum Essen in die Hammer Lokale.“  

Im Sommer, wenn das Geschäft sleben 
ferienbedingt fast zum Stillstand kommt, 
erobern Skandinavier und Niederländer das 
Mercure-Hotel. „Wir liegen für diese Bus-
Urlauber so günstig, dass Hamm bevor-

zugter Haltepunkt für die Busfahrer ist. Die 
sogenannten stop-over-Gäste sind für uns sehr 

unkompliziert, weil sie in Hamm wirklich nur 
eine Übernachtungspause einlegen. Wir merken 

diese Gäste beinahe nicht“, so Kessler. Ist der Sommer 
vorbei, beginnt im September die stressigste Zeit im Hotel: „Dann 
werden alle Geschäft stermine sofort nachgeholt.“ ■
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Anfang Juli ist die Alfred-Fischer-Halle 
innerhalb weniger Stunden zur Notunter-
kunft  umfunktioniert worden. Nach dem 
Aufnahmestopp in der Erstaufnahme-
einrichtung in Dortmund konnte so die 
Flüchtlingssituation im Regierungsbezirk 
Arnsberg für wenige Tage entlastet werden. 
Für diese spontane Hilfe hatten sowohl 
Innenminister Ralf Jäger als auch Regie-
rungspräsident Dr. Gerd Bollermann der 
Stadt Hamm bei einem Besuch in Hamm 
ihren persönlichen Dank ausgesprochen: 
„Vor allem für die Solidarität und gelebte 
Willkommenskultur muss man Hamm ein 
großes Kompliment machen.“ Zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger hatten ihre 
ehrenamtliche Hilfe angeboten. Unzählige 
Spenden wurden für die Flüchtlinge in der 
Alfred-Fischer-Halle abgegeben. 

„Es ist hier mehr als ein Slogan, dass 
echte Hammer Herz zeigen: Die vergan-
genen Wochen haben das ganz deutlich 
gezeigt“, betont Th omas Hunsteger-Peter-
mann mit einer gehörigen Portion Stolz. 
„Gleichzeitig bin ich sehr froh darüber, 
dass wir durch die Eröff nung der ZUE 
zumindest eine kleine Verschnaufpause 
haben. Die vergangenen Wochen haben 
uns an die Grenzen dessen geführt, was für 
eine Stadt wie Hamm möglich ist. Ich gebe 
off en zu, dass Vieles auf Kante genäht war.“ 
Als Beleg dafür führt der Oberbürger-
meister gleich mehrere Gründe an – unter 
anderem die knappe Umbauzeit der ehe-
maligen Newscastle-Barracks zur Vorzei-
geeinrichtung für Flüchtlinge. „Als wir 
Ende Februar die Pläne bei der Bürgerver-
sammlung in der St.-Georg-Kirche vorge-

„Nur kurze Verschnaufpause“ 
Ereignisreiche Wochen liegen hinter Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann – und das hat 

vor allem mit der Unterbringung der Flüchtlinge zu tun. Die neue Zentrale Unterbringungseinrichtung für 
Flüchtlinge (ZUE) ist Mitte August mit Platz bis zu 850 Flüchtlingen eröffnet worden. Fast zeitgleich haben 

die letzten Menschen die Alfred-Fischer-Halle verlassen. 

Mit kirchlichem Segen ist die Zentrale Unterbringungseinrichtung für Flüchtlinge (ZUE) offi ziell eröffnet worden: (von links) Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann, Pfarrer Bernd Mönkebüscher und Regierungspräsident Dr. Gerd Bollermann. Das Foto unten zeigt einen Blick 
in die zwischenzeitlich zur Notunterkunft umfunktionierte Alfred-Fischer-Halle.



/ 5Hammthema

An
ze

ig
en

Impressum:
Herausgeber / Verlag
Verkehrsverein Hamm e.V.
Willy-Brandt-Platz, 59065 Hamm
www.verkehrsverein-hamm.de

Redaktion
Ulrich Weißenberg (verantw.)
Cornelia Helm (verantw. für die Seite
"Hamm stadtwerke")
Carsten Lantzerath-Flesch (verantw. für 
die Seite "Hamm wirtschaft")
E-Mail: redaktion@hamm-magazin.de

Anzeigen
Norbert Pake, Verkehrsverein Hamm e.V.
Telefon: 0 23 81 / 37 77 22
Telefax: 0 23 81 / 37 77 51
E-Mail: pake@hamm-magazin.de

Satz
Michelle Tesche, Verkehrsverein Hamm e.V.

Druck
Griebsch & Rochol Druck GmbH & CO. KG
Gabelsbergerstr. 1, 59069 Hamm

stellt haben, hätten etliche einen großen 
Betrag darauf gewettet, dass wir das in der 
Kürze der Zeit niemals hinbekommen: 
Schließlich blieben uns für sämtliche 
Arbeiten nur knapp fünf Monate. Wir 
haben nicht nur den Zeitplan voll einge-
halten, sondern wir sind auch noch unter 
den vorgegebenen Kosten geblieben. 
Zusammengefasst muss man sagen, dass 
hier von allen Beteiligten wirklich Heraus-
ragendes geleistet wurde.“ 

Besonders in Erinnerung geblieben ist 
dem Oberbürgermeister der Tag, an dem 
die Alfred-Fischer-Halle innerhalb weniger 
Stunden zur Notunterkunft  umfunktio-
niert wurde: „Ohne Übertreibung kann 
ich sagen, dass das mit Abstand der auf-
regendste Tag in 16 Jahren Amtszeit war. 
Es ist schon ein besonderes Gefühl, in einer 
komplett leeren Halle zu stehen – mit der 
Gewissheit, dass wenige Stunden später 
einige hundert Menschen kommen, die 
hier für einige Zeit leben sollen.“ Mit 
Geschick, Glück und ganz viel Unter-
stützung durch ehrenamtliche Kräfte 
konnte schließlich doch eine menschen-
würdige Unterbringung für 500 Flücht-
linge hergerichtet werden – auch weil 
ganz kurzfristig Betten, Toiletten und 

Container zum Duschen organisiert 
werden konnten. „Alle diese Dinge werden 
in diesen Wochen deutschlandweit be- 
nötigt: Schließlich sind nicht nur in 
Hamm Flüchtlinge unterzubringen. Umso 
mehr waren wir“, blickt Hunsteger-Peter-
mann zurück, „froh darüber, dass alles 
gepasst hat– und dass wir alles auft reiben 
konnten, was für die Unterbringung von 
500 Menschen notwendig ist.“ 

Durch die neue Zentrale Unterbrin-
gungseinrichtung am Alten Uentroper 
Weg kommen vorerst keine weitere Flücht-
linge nach Hamm: Die 850 Menschen, 
die bei voller Kapazität in der Einrichtung 
leben, werden bei der Verteilung auf das 
Kontingent der Stadt Hamm angerechnet. 
„Wir müssen uns aber darauf einstellen, 
dass uns die Zentrale Unterbringung ledig-
lich eine kurze Verschnaufpause verschafft  : 
Wenn sich politisch nichts ändert und 
der Strom der Flüchtlinge ungemindert 
anhält, sind wir spätestens zu Beginn des 
nächsten Jahres wieder gefordert“, betont 
Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-
Petermann. „Wir werden in dieser Frage 
nicht naiv und werden uns entsprechend 
darauf einstellen – zumindest soweit, wie 
das überhaupt möglich ist.“ ■

Viele Hammer zeigen Herz – mit ihrer Unterschrift für die Aufnahme von Flüchtlingen.
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„Herzlich 
w illkommen 

in Hamm“

Eine große Aktionswoche im Allee-Center (vom 7. bis 
12. September) unter dem Motto „Herzlich willkommen 
in Hamm“ bildet den Abschluss der Feierlichkeiten zum 
40-jährigen Bestehen der Großstadt Hamm. Den Auf-
takt zum Jubiläumsjahr hatte der Stadtempfang Mitte 

Februar gemacht.

Hamm ist eine liebenswerte Großstadt, die in den vergangenen 
vier Jahrzehnten eine ganze Menge erlebt hat“, erklärt Rainer Ber-
ges vom Amt für Soziale Integration, der die Woche im Allee-
Center federführend organisiert. „Verschiedene Aktionen im ge-
samten Einkaufscenter erinnern dabei an markante Ereignisse 
und Personen, die wir ebenso aus ungewöhnlichen Perspektiven 
zeigen werden, wie die bekannten Wahrzeichen. Wie die Präsen-
tationen im Detail aussehen, möchte ich im Vorfeld aber noch 
nicht verraten: Schließlich soll sich jeder selbst ein Bild machen.“ 

Gleichwohl verspricht der Organisator, dass die Aktionswoche 
zahlreiche Attraktionen für kleine und große Gäste bereithalten 
wird, so dass sich ein Bummel für alle Generationen gleicherma-
ßen lohnt. „Wir freuen uns sehr darüber, dass uns das Allee-Cen-
ter die Möglichkeit zu dieser Aktionswoche gegeben hat: Ich bin 
mir sicher, dass wir mit unserem Angebot auch zahlreiche Men-
schen erreichen werden, die eigentlich nur zum Einkaufen gekom-
men sind. Mit der Aktionswoche wollen wir einmal mehr den 
Beweis antreten, dass die Großstadt Hamm sehr viel spannender 
und vielschichtiger ist, als manche Menschen glauben.“ 

Als Motto für die Aktionswoche habe man sich ganz bewusst 
für den Slogan „Herzlich willkommen in Hamm“ entschieden, 
auch wenn der 40. Geburtstag der Großstadt Hamm, so Rainer 
Berges, inhaltlich im Mittelpunkt stehe: „Gerade in diesen Wo-
chen und Monaten kommen viele Menschen nach Hamm, denen 
wir das Gefühl geben wollen, dass sie in unserer Stadt herzlich 
willkommen sind. Insbesondere die Notunterkunft  in der Alfred-
Fischer-Halle hat gezeigt, dass Solidarität und Willkommenskul-
tur in Hamm mehr sind als ein Lippenbekenntnis.“

 
Neben Menschen und Ereignissen werden die Tage im Allee-

Center auch eine Vielzahl von heimischen Unternehmen vorstel-
len, die sich in besonderer Weise für Hamm und die Menschen in 
dieser Stadt engagieren. „Im Rahmen der Aktionswoche werden 
wir die neue Internet-Plattform vorstellen, die die gesamte Band-
breite des Ehrenamts in Hamm zeigt und ausdrücklich auch die 
heimischen Unternehmen mit einschließt: Viele Unternehmer 

machen auf eigene Kosten ganz tolle Aktionen, von denen kaum 
jemand weiß, weil sie nicht an die große Glocke gehängt werden 
sollen“, betont Ralf Hohoff  als Leiter des Referats „Stadtmarketing“ 
im Büro des Oberbürgermeisters.  

Am 12. September (Samstag) sind vor allem die Familien zur 
großen Aktionswoche eingeladen: „Dabei lohnt sich vor allem ein 
Besuch mit kleinen Kindern“, erklärt Rainer Berges vom Amt für 
Soziale Integration: „Ich kann schon verraten, dass der Musiker 
Detlev Jöcker nach Hamm kommt, den man in den Kinderzim-
mern allerbestens kennt.“ ■

Für die große Aktionswoche unter dem Motto „Herzlich willkommen 
in Hamm“ im Allee-Center hat Rainer Berges vom Amt für Soziale 
Integration zahlreiche Attraktionen organisiert.
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ganzes Leben: „Mein Vater hatte 40 Jahre 
lang ein Taxiunternehmen. So bin 
ich in den Beruf hinein gewachsen“, 
erklärt Engelhardt, der heute ein eigenes 
Taxiunternehmen führt. 

In der Familientradition sieht er einen 
großen Vorteil. „Man muss den Beruf 
schon kennen. Es ist nicht einfach nur das 
Befördern der Personen von A nach B“, ist 
der gebürtige Hammer sicher. Er erfährt 
viel. Darüber wie Menschen, die nach 
Hamm kommen, die Stadt sehen. Aber 
auch darüber,  wie die Hammer  ihre Stadt 
sehen. Er ist Zuhörer, Stadtführer, mitunter 
auch Meckerkasten. „Da ist alles dabei. 

Es ist ein warmer Sommertag in der 
Hammer Innenstadt. Th omas Engelhardt 
sitzt vor der Zentrale der Taxigemein-
schaft : eine kurze Pause bis zur nächsten 
Fahrt. Er raucht eine Zigarette. Immer 

wieder wird er von vorbeikommenden 
Passanten begrüßt. „Wenn man so lange 
Taxi fährt wie ich, ist man schon ein 
bunter Hund in der Stadt“, scherzt Engel-
hardt. Das Taxifahren begleitet ihn sein 

Manche Fahrgäste sind an der Stadt inter-
essiert. Andere brauchen nur jemanden 
zum Zuhören. Die Gespräche sind viel-
seitig.“ Viele seiner Kunden sind mittler-
weile zu Stammkunden geworden. „Hamm 
hat für mich eine sehr angenehme Größe. 
Die Stadt hat die Vorteile einer Großstadt, 
aber ist dennoch nicht so anonym. Viele 
Fahrgäste trifft   man mindestens einmal 
wieder“, berichtet Engelhardt.

Der typische Taxikunde hat sich seiner 
Ansicht nach gewandelt. „Früher waren 
es – gerade an den Wochenenden – sehr 
viele Partygäste. Doch man merkt, dass das 
Geld nicht mehr so locker sitzt.“ Stattdessen 

„Wenn man so lange Taxi 
fährt wie ich, ist man schon 
ein bunter Hund in der Stadt.“

Zuhörer, 
Stadtführer und 
Meckerkasten 

Thomas Engelhardt wurde das Taxifahren in die Wiege gelegt. Bereits 
sein Vater hatte ein Taxiunternehmen in Hamm. Er gab seine Leiden-

schaft an den Sohn weiter – und diese hält bis heute an.
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werden vermehrt ältere Menschen zu 
Arztbesuchen gefahren. Für die Älteren ist 
Engelhardt häufi g eine wichtige Bezugs-
person. „Sie sind oft  alleinstehend und 
haben kaum soziale Kontakte. Da wird 
man des Öft eren zum Seelentröster.“ Auf 
der einen Seite sei das traurig, aber ande-
rerseits sei es auch der Teil, der seinen Beruf 
ausmache. 

Neben älteren Fahrgästen nutzen auch 
häufi g Geschäft sreisende das Taxi als Fort-
bewegungsmittel. Ihnen fallen besonders 
die bunten Elefanten überall in der Stadt 
auf. „Das Stadtbild hat sich schon enorm 
verbessert. Das höre ich sowohl von Einhei-

mischen als auch von Besuchern der Stadt. 
Doch viele Bürger sind auch der 
Meinung, dass gerade in den Stadtteilen 
noch mehr gemacht werden könnte“, 
erklärt Engelhardt.

 
Gelobt werden die vielfältigen Freizeit-

angebote und Veranstaltungen in Hamm. 
„Die Menschen freuen sich, dass so viel 
geboten wird. Gerade Familien mit Kin-
dern erzählen oft  über den Maxipark und 
den  Tierpark.“ Auch Th omas Engelhardt 
selbst lebt und arbeitet gerne in Hamm. 
„Ich hatte zum Glück noch keine schlimmen 
Erfahrungen wie Überfälle oder Ähnli-
ches. Hoff entlich bleibt das auch so.“ Sollte 

es doch zu einer gefährlichen Situation  
kommen, hat jedes Hammer Taxi Notfall-
LEDs. Sie leuchten neben dem Taxischild 
rot auf. 

Engelhardt ist froh, dass die Sicherheits-
maßnahmen in Deutschland nicht so dras-
tisch sein müssen wie in manch anderen 
Ländern. „Ich könnte es mir nicht vor- 
stellen, in einer Plastikkabine komplett 
abgeschirmt zu fahren.“ Da fehle ihm dann 
der persönliche Kontakt zum Kunden: „Ich 
glaube, dann würde ich meinen Job an den 
Nagel hängen“, sagt Engelhardt – und fügt 
rasch mit einem Lächeln hinzu: „Das kann 
ich meinen Kunden aber nicht antun“.  ■
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linge, Besuch der Stadt ankündigte“, erin-
nert sich Steinert.

Bei Buddes Besuch verschläft  die kleine 
Ella Katrine die meiste Zeit. „Das ist nicht 
schlimm. Ich habe ja erstmal viele Infos 
für die Eltern dabei“, sagt Budde lachend. 
Die überreichte Stofft  asche enthält neben 
einem Willkommensschreiben von Ober-

Dieser Teil meines Berufes macht mir 
ganz besonders viel Spaß. Ich lerne nette 
Familien kennen und darf auch noch 
Geschenke überreichen“, erzählt  Budde.
Für Familie Steinert ist es nicht der erste 
Besuch: „Als unser erstes Kind geboren 
wurde, gab es die Neugeborenenbesuche 
noch nicht. Umso positiver überrascht war 
ich, als sich 2009, zur Geburt unserer Zwil-

bürgermeister Th omas Hunsteger-Peter-
mann und einem Babyhandtuch einen 
Ordner mit weiterführenden Informati-
onen sowie eine DVD zur frühkindlichen 
Entwicklung. „Gerade der Zehn-Euro- 
Gutscheincoupon der Hammer Eltern-
schule ist sehr beliebt. Er kann vielseitig 
eingesetzt werden: für Babyschwimmen, 
einen Kurs zur Ernährungsberatung und 
vieles mehr“, erklärt Dinah Budde.

Die frisch gebackene Mama fi ndet die 
Idee toll. „Für mich hat der Besuch sehr 
starken Symbolcharakter. Es zeigt mir die 
Wertschätzung, die die Stadt den Neuge-
borenen entgegenbringt“, erklärt Steinert.   

Die Eltern müssen sich dabei um nichts 
kümmern. „Etwa vier bis sechs Wochen 
nach der Geburt melden wir uns schrift -
lich bei den Familien und schlagen ihnen 
einen Besuchstermin vor. Die Resonanz 
der Familien ist durchweg positiv“, freut 
sich Dinah Budde. Die Idee zu den Be-
suchen entstand aus dem Modellvorhaben 
„Kein Kind zurücklassen“. Mehr als 1100 
Neugeborene sind in Hamm allein im 
vergangenem Jahr persönlich begrüßt
worden.

Beide Seiten profi tieren von den Will-
kommensbesuchen. „Wir nehmen aus den 
Gesprächen viele Verbesserungsvorschläge 
der Eltern mit.  So können wir dazu bei-
tragen, dass sich das Angebot der Stadt 
Hamm noch weiter verbessert“, erklärt 
Budde. Für die kleine Ella Katrine ist das 
noch weit weg – sie schläft  einfach seelen-
ruhig in den Armen ihrer Mutter. ■

Zwischen Windeln, 
Fläschchen 

und Babybrei 
Ella Katrine ist erst ein paar Wochen alt und versteht den Trubel 

um ihre Person noch nicht so richtig. Gelassen liegt sie im Arm von 
Mama Kati Steinert und lächelt Dinah Budde mit breitem Grinsen an. 

Die Pädagogin Budde besucht das kleine Mädchen im Namen
der Stadt Hamm – und sie kommt nicht mit leeren Händen.

Tipp:

Online 
Mehr Informationen gibt 
es im Internet unter:

www.hamm.de/kein-kind-zuruecklassen

Neugeborene sind 
allein im vergangenem Jahr 
persönlich begrüßt worden.

1 100
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Es beginnt schleichend: Menschen mit 
Demenz im Anfangsstadium sehen sich 
öft er mit der Frage konfrontiert, wo sie den 
Schlüsselbund hingelegt haben oder auch 
wie die Person heißt, die vor ihnen steht. 
„Wenn man sich beispielsweise fragen muss, 
warum das Portemonnaie erneut in der
Tiefk ühltruhe liegt, sollten die Alarmglo-
cken angehen“, erklärt Evelyn Bieker (Foto 
rechts). Die Leiterin der Demenz-Tagesbe-
treuung „Freiraum“ arbeitet regelmäßig mit 
an Demenz erkrankten Menschen  zu-
sammen. Sie  weiß, wie schwer die neue 
Situation gerade auch für die Angehörigen 
sein kann. „Man erkennt, dass mit den 
Betroffenen irgendetwas nicht stimmt. 
Wenn dann die Diagnose Demenz im Raum 
steht, entsteht oft  eine Ohnmacht“, weiß die 
engagierte Expertin. 

Die Demenz wird in drei Stufen unterteilt: 
von leicht über mittel bis schwer. Befi ndet 
sich der Betroff ene in der leichteren Phase, 
bekommt er seine Erkrankung bewusst mit. 
Die Vergesslichkeit fällt dem Erkrankten 
selbst auf, doch oft  ist die Scham zu groß, um 
sich die Krankheit einzugestehen. „Die 
Betroffenen können sich in ihrer Not 
unglaublich viel einfallen lassen, um nicht 

als Demenzkranke aufzufallen“, berichtet 
Evelyn Bieker, Sprecherin des „Netzwerkes 
Demenz Hamm“. Dann sind die Angehö-
rigen gefragt. „Viele Menschen wissen gar 
nicht, dass es in der Stadt Hamm ein vielfäl-
tiges Hilfsangebot gibt. Dabei kann das Netz-
werk Demenz sowohl für die Betroff enen als 
auch für die Angehörigen viel tun“, sagt 
Evelyn Bieker und verweist auf die Demenz-
woche im September.

Demenz kann bis heute nicht geheilt 
werden. Doch es ist möglich, den Verlauf 
der Krankheit zu verzögern. Auch Be-
gleitsymptome können mit großer Erfolgs-
aussicht behandelt werden. „Gerade in der 
Anfangsphase fallen viele Patienten in ein 
tiefes Loch: Depressionen sind leider 
keine Seltenheit. Aufgrund der starken 

Frustration über die eigene Verfassung 
werden einige Patienten auch aggressiv.“ 
Gerade in diesen Situationen sollte das 
Umfeld wissen, wie es am besten reagiert. 
„Ganz wichtig ist es, die Menschen immer 
ernst zu nehmen“, mahnt Evelyn Bieker. 
„Natürlich ist das Umfeld der Erkrankten 
müde und angestrengt, wenn dieselbe Frage 
mehrmals hintereinander gestellt wird.“ 
Eine gestresste Antwort verunsichere den 
Betroff enen jedoch nur noch mehr. „Man 
muss sich immer wieder vor Augen führen, 
dass der Erkrankte es wirklich schlichtweg 
vergessen hat.“ Gleichzeitig sollten sich aber 
auch die Angehörigen selbst Freiräume 
schaff en. 

Das „Netzwerk Demenz Hamm“ hat die 
Demenzwoche ins Leben gerufen, damit 
alle Fragen rund um die Krankheit gestellt 
und von den jeweiligen Fachleuten be-
antwortet werden können: Vom 12. bis 19. 
September sind alle Interessierten einge-
laden, sich an den zahlreichen Aktionen 
zu beteiligen. Der Auft akt fi ndet am 12. 
September auf dem Marktplatz an der 
Pauluskirche statt. Das Programm bietet 
Fachvorträge und zeigt neue und auf den 
ersten Blick ungewöhnliche Behandlungs-
möglichkeiten auf. Neben der Eselthera-
peutin Bianca Terhürne werden sich auch 
die Clowns des Ludgeri Stift s in Bockum-
Hövel mit ihrer Arbeit vorstellen. Sie sind 
speziell im Umgang mit an Demenz 
erkrankten Menschen geschult.  

In den darauf folgenden Tagen fi ndet 
täglich ein vielfältiges Programm in den 
verschiedenen Stadteilen statt. „Ich würde 
mich sehr freuen, wenn viele Interessierte 
den Weg zu uns fi nden. Zwar ist die genaue 
Ursache der Demenzerkrankung bis heute 
nicht geklärt, doch die Vereinsamung 
zuhause treibt die Demenz sicherlich voran“, 
erklärt Evelyn Bieker.  Daher sollte es 
Aufgabe eines Jeden sein, die erkrankten 
Menschen nicht auszuschließen, sondern 
sie weiterhin aktiv am Leben teilhaben 
zu lassen. „Dabei steht niemand alleine 
da, wir haben für jeden ein off enes Ohr.“ ■

Eine Woche gegen 
das Vergessen

Demenz geht uns alle an. Sei es dadurch, dass man selbst erkrankt 
oder dass ein Familienangehöriger diese Krankheit erleidet. 

Die Krankheit zu akzeptieren und sich richtig zu verhalten, können 
Betroffene und Angehörige erlernen: Die Demenzwoche 
vom 12. bis 19. September zeigt Wege und Hilfen auf. 

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zur Demenzwoche 
gibt es im Internet unter:
www.hamm.de/demenz
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Ein Leben 
für die Kirmes

Familie Isken steht seit 165 Jahren für Kirmesspaß aus Hamm. 
Rudi Isken jr. zeigt seinen Alltag zwischen Autoscooter, Achterbahn und Zuckerwatte.

Älteren vom Autoscooter begeistert sind. 
Auch für das leibliche Wohl ist gesorgt: 
Getränkestand und Imbisswagen gehören 
ebenso zum Kirmes-Repertoire der 
Traditionsfamilie. 

Der Erfahrungsschatz der Iskens ist 
immens. Rudi Isken Senior kann auf 30 
Jahre Vorstandsarbeit im Hammer Schau-
stellerverband „Hand in Hand“ zurück-
blicken. Die größte Errungenschaft  des 
Seniors ist dabei die Geburt des Stuniken-
marktes. Dieser fi ndet jährlich am dritten 
September-Wochenende auf dem Markt-
platz und dem Santa-Monica-Platz in 
Hamm statt. Jede Kirmessaison stellt die 
Iskens dabei wieder vor neue Herausforde-

Rudi Isken jr. sitzt an den Bedien-
knöpfen seines Autoscooters – diesmal auf 
der Cranger Kirmes in Herne. Laute Musik 
dröhnt aus den Boxen, sein Arbeitsplatz ist 
in bunt wechselnde Beleuchtung getaucht.  
Jugendliche stehen in langen Schlangen an, 
um die begehrten Fahrchips zu kaufen. Der 
Kirmeserbe ist in seinem Element. „Sowohl 
mein Vater als auch mein Urgroßvater 
waren schon Schausteller; da kennt man es 
gar nicht anders.“ Rudi Isken jr. führt eine 
lange Tradition fort. Die Schausteller-
familie ist eine Hammer Institution. Seit 
über 150 Jahren besitzt die Familie Fahr-
geschäft e. Dabei trifft   sie jeden Geschmack. 
Die kleinen Kirmesbesucher freuen sich 
über das Kinderkarussell, während die 
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schon seit 150 Jahren dabei bist. Es wird 
jedes Jahr neu bewertet, wer den attrak-
tivsten  Autoscooter hat.“

Trotz dieser Veränderungen macht ihm 
sein Job stets Freude. Egal ob er nun auf 
der großen Cranger Kirmes oder auf 
dem familiären Stunikenmarkt in Hamm 
gastiert. „Beides hat seinen Reiz. Natür-
lich macht so eine Cranger Kirmes schon 
sehr viel Spaß. Aber es bedeutet auch sehr 
viel Trubel. Man wird mehr beansprucht“, 
erklärt Isken. Gerade deshalb  freut er sich 
auf Abwechslungen wie den Stuniken-
markt. Dieser zeichnet sich für ihn be-
sonders  durch die Atmosphäre und die 
Familienfreundlichkeit aus: „Es ist eine 
kleine, aber feine Kirmes. Familien mit 
Kindern können sie in aller Ruhe genießen. 
Alles ist ein bisschen entschleunigt.“

Rudi Isken jr. hat es nach eigener Aus-
sage nie bereut, der Familientradition treu 
geblieben zu sein. Ganz so einfach ist das 
ständige Reisen jedoch nicht. Gerade 
wenn es darum geht, einen Partner zu 
finden, kann es schwer werden. „Man 
muss sich bewusst sein, fast das ganze 
Jahr auf Achse zu sein. Damit muss der 
Partner zurechtkommen und im Idealfall 
mitreisen.“ Ähnlich verhält es sich mit 
Freundschaft en. Sie haben sich über die 
Jahre in den NRW-Städten ganz automa-
tisch gebildet. „Wir bereisen ja immer 

wieder dieselben Kirmesplätze. Da trifft   
man viele bekannte Gesichter wieder. Und 
auch unter den Schaustellern kennen sich 
viele Familien seit Generationen.“ Der 
Stunikenmarkt ist für ihn diesbezüglich 
ein Höhepunkt. „In Hamm habe ich noch 
viele Freunde aus meiner Jugend. Da gibt 
es oft  ein herzliches Wiedersehen.“ ■   

rungen. Egal ob große oder kleine Kirmes, 
die Wünsche der Kunden wachsen stetig. 
„Die Menschen erwarten immer Neues", 
so  Isken jr., „die Entwicklung steht nie still." 
Nach der Devise „höher, schneller, weiter“  
müssen sich vor allem Besitzer der Achter-
bahnen richten. Doch auch der Autoscooter 
muss stetig weiterentwickelt werden.

„Gerade im Bereich der Lichteffekte 
und Lasertechnik hat sich in den letzten 
Jahren viel getan“, berichtet er. Seine 
Autoscooter-Fahrzeuge haben mittlerweile 
die gleichen LED-Lichter wie moderne 
Autos. Auch die Musik, die die Atmosphäre 
am Autoscooter ausmacht, muss ständig 
aktualisiert werden. „Unsere Kunden sind 
zu 90 Prozent Jugendliche. Also muss ich 
sie mit ihrem Musikgeschmack begeis-
tern.“ Der Autoscooter sei grundsätzlich 
auf jeder Kirmes der Treff punkt der jungen 
Leute. Doch auch hier haben sich die 
Zeiten geändert. „Heute haben die jungen 
Menschen so viele Möglichkeiten, ihre 
Freizeit zu verbringen, sie sind viel mobiler. 
Als mein Urgroßvater damals in das 
Geschäft  einstieg, gab es in der Stadt ein 
Großereignis – die Kirmes. Da musste man 
hin.“ Auch der Kampf um einen Platz auf 
der Kirmes ist viel härter als früher. Bei 
einer großen Kirmes – wie der Cranger 
Kirmes in Herne – gibt es 50 bis 60 Bewer-
bungen pro Autoscooter-Platz. Isken: „Da 
interessiert es auch niemanden, ob du 

18. bis 22. September

26. Stunikenmarkt
Auf der größten Stadtkirmes in Hamm 
warten 100 Fahrgeschäft e auf die Besucher. 
Dabei sind beliebte Klassiker wie Auto-
scooter, Musikexpress und Riesenrad 
wieder vertreten. Am letzten Kirmestag 
dürfen sich die Besucher über Familientag 
und Feuerwerk  freuen. 

Weitere Informationen:
www.hamm.de
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Rudi Isken jr. 
folgt einer langen Familientradition. 
Seit 165 Jahren sorgt er mit seiner 
Familie für Spaß auf der Kirmes. Dabei 
gehen die Kirmestouren quer durch 
Nordrhein-Westfalen. 
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Mi, 30.09.15
Frühstück bei Tiffany
Kurhaus Bad Hamm 
19:30 Uhr   

Sa, 05.09.15
OrgelMusik zur Marktzeit 
(4. Int. Orgeltage)
Pauluskirche  
11:15 Uhr  
 
Sa, 05.09.15
Die "Blechbläsergruppe 
Sachsen" spielt Werke aus 
fünf Jahrhunderten
Pauluskirche  
16:30 Uhr

Sa, 05.09.15
Orgelwerke von Nicolaus 
Bruhns (4. Int. Orgeltage)
Pfarrkirche St. Regina
19:30 Uhr

So, 06.09.15
"Da pacem Domine": 
Gabriel Faurés Requiem 
(4. Int. Orgeltage)
Liebfrauenkirche
16:30 Uhr

Sa, 12.09.15
Die Kunst der Improvisation 
m. Wolfgang Seifen 
(4. Int. Orgeltage)
Liebfrauenkirche
19:00 Uhr

So, 20.09.15
Petr Eben: "Das Labyrinth der 
Welt ..." (4. Int. Orgeltage)
Liebfrauenkirche
16:30 Uhr

Fr, 25.09.15
Klassik in der Weingalerie
Weingalerie Wöhrle  
19:00 Uhr  

Fr, 25.09.15
Aus der neuen Welt
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr 

 

Fr, 11.09.15 u. Fr, 25.09.15
Helios-Theater: "Nein, ohne mich"
Kulturbahnhof  
19:00 Uhr  
 
Do, 17.09.15
"Sehnsucht heißt mein Lied“ 
- Alexandra
Denkma(h)l!  
19:00 Uhr
 
Fr, 18.09.15
Lesung: Günter Wallraff 
und Aras Ören
Alevitisches Kulturzentrum 
Hamm u. Umgebung e.V.  
18:30 Uhr   

Mo, 21.09.15
Lesung: Sabriye Tenberken: 
Die Traumwerkstatt von Kerala
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr
   
Fr, 25.09.15
Adnan Maral: Mein 
Deutschland heißt Almanya
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr   
 
Sa, 26.09.15
Bill Mockridge: Alles frisch?!
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr 

So, 27.09.15
11. Hammer Kulturfrühstück: 
"Es war einmal"
Kurhaus Bad Hamm  
10:30 Uhr  
 
So, 27.09.15
Ingmar Stadelmann - Was ist 
denn los mit den Menschen
Maximilianpark Hamm  
19:00 Uhr  
 

Di, 22.09.15
Warum Türken die 
Bildungsverlierer sind
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
18:30 Uhr  
 
Di, 22.09.15
Gesprächsforum zu Chiapas 
und zum Kaffee Mexikos
Forum für Umwelt und 
gerechte Entwicklung e. V. 
(FUgE) 
19:30 Uhr   
 
Mo, 28.09.15
„Der andere Islam?"
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:00 Uhr  
 
Di, 29.09.15
Gesprächsabend: Mosambik
Forum für Umwelt und 
gerechte Entwicklung e. V. 
(FUgE) 
19:30 Uhr   

Fr, 04.09.15
Semestereröffnung: 
Jean-Claude Séférian
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
20:00 Uhr     
 
Do, 10.09.15
"Hemmingway – Ein Mann mit 
Stil" Lesung mit Thomas Fuchs
Denkma(h)l!  
19:00 Uhr  
 
Fr, 11.09.15
Märchen und Tanz
Aula Stadtteilzentrum 
Hamm-Norden  
19:00 Uhr  
 

Di, 01.09.15
70 Jahre Kriegsende: Flucht 
und Vertreibung aus deut-
scher und polnischer Sicht
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
 
Do, 03.09.15
Vorsorgen statt abwarten ...
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
17:00 Uhr  
 
Do, 03.09.15
Infoabend für Touch of 
Matrix-Anwendungen
all in Balance  
19:30 Uhr       
 
Fr, 04.09.15
Interkulturelles 
„Running Dinner“
Jugendzentrum 
Haus der Jugend  
16:30 Uhr  
  
Mi, 09.09.15
Vortrag: Robotik
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
19:30 Uhr    
  
Sa, 12.09.15
Die Weltmächte der Zukunft
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
17:00 Uhr  
 
Sa, 12.09.15
Innere Hygiene gegen 
Angst von außen
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:00 Uhr  

Veranstaltungskalender
September 2015

Fr, 04.09. - Sa, 05.09.15
Meile Festival
Meile Hamm

Sa, 05.09. - So, 06.09.15
Oldtimer-Markt
Zentralhallen Hamm

So, 06.09.15, 20:00 Uhr
Markus Krebs 
Maximilianpark Hamm

Fr, 11.09 - So, 13.09.15
10. Heessener Wein- & Grillfest
Heessener Marktplatz

BILDUNG

BÜHNE

KONZERTE
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So, 20.09. u. So, 27.09.15
12. Tage der Offenen Ateliers
verschiedene Atelierräume im 
Hammer Stadtgebiet
11:00 – 18:00 Uhr
  
bis Sa, 26.09.15
Hellweg Konkret
Maximilianpark Hamm  

So, 27.09.15
Offene Sonntagsführung: 
Familienführung zur 
Zeitungsgeschichte mit 
Christoph Aßmann
Gustav-Lübcke-Museum 
Hamm  
11:30 Uhr  

bis So, 01.11.15
Temperamente in Glas und Stein 
"Petra Kook & Bernhard Sobbe"
Maximilianpark Hamm 
 

Sa, 05.09. - So, 06.09.15
Oldtimer Markt
Zentralhallen Hamm  
 
Sa, 19.09. - So, 20.09.15
Hund, Katze & Co
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  

Sa, 12.09.15
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr  
 
Sa, 12.09.15
Terraristika
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  
 
So, 13.09.15
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  

So, 13.09.15
4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  

So, 27.09.15
Sammler-, Antik- und Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr    

Di, 29.09.15
Klangkosmos Weltmusik: 
Egschiglen (Mongolei): Uralte 
Klänge im Hier und Jetzt
Lutherkirche  
18:00 Uhr  

Do, 03.09. - So, 06.09.15
Hammer Anatolia Festival
Willy-Brandt-Platz 

Fr, 04.09. - Sa, 05.09.15
Meile Festival
Meile Hamm  
19:00 Uhr  

Fr, 11.09. - So, 13.09.15
10. Heessener Wein- & 
Grillfest mit Jan Dümmel-
kamp-Sonntag
Heessener Marktplatz  
17:00 Uhr

So, 13.09.15
Eine-Welt- und Umwelttag
Maximilianpark Hamm  
13:00 Uhr 

So, 27.09.15
9. Verkaufsoffener 
Herbst-Sonntag im 
Stadtbezirk Uentrop
Maxi-Center Werries  
13:00 Uhr  

Fr, 04.09.15*
Auf den Spuren jüdischen 
Lebens in Hamm
Gedenkstätte an der 
"Alten Synagoge" am 
Santa-Monica-Platz  
15:30 Uhr  

Sa, 05.09.15 u. So, 06.09.15
Offene Gartenpforte Hamm
verschiedene Gärten in Hamm 
und Umgebung  
11:00 Uhr  

Sa, 05.09.15
Lina die Magd* - Stadtfüh-
rung im historischen Gewand
15:30 Uhr   
 
So, 06.09.15
Sommerfest im Park
Otmar-Alt-Stiftung  
11:00 Uhr 
  

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Sa, 19.09. - So, 20.09.15
Hund, Katze & Co.
Zentralhallen Hamm

So, 30.09.15, 11:00 Uhr
16. Weltkindertag 
Maximilianpark Hamm

Sa, 12.09.15, 10:00 Uhr
Terraristika
Zentralhallen Hamm

Sa, 12.09. - So, 13.09.15
Bunte Drachenwelt am Himmel
Maximilianpark Hamm

Sa, 12.09. - So, 13.09.15
Bunte Drachenwelt am Himmel
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  

Sa, 12.09.15
Tanz(aktion) der Kulturen
Allee-Center Hamm  
16:00 Uhr  

So, 13.09.15
Stadtgeschichte mal anders 
- Schauspiel und Quiz*
11:00 Uhr 

So, 13.09.15
Bierbrauen in Hamm - Ein 
Stadtrundgang zum Tag des 
offenen Denkmals
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
15:30 Uhr 

So, 20.09.15
Kreuz und quer: Große 
Stadtrundfahrt
Treffpunkt: 
"Insel" - Verkehr & Touristik  
14:00 Uhr 
 
So, 20.09.15
Oldies but Goldies: Senioren-
tanz im Kulturrevier Radbod
Kulturrevier Radbod  
15:00 Uhr  
 
Sa, 26.09.15
1. HBPO: "Hammer 
Beer Pong Open"
Kulturrevier Radbod  
18:00 Uhr

So, 27.09.15
Denkmäler in Hamm*
Treffpunkt: 
"Insel" - Verkehr & Touristik 
10:30 Uhr 

Do, 10.09.15
Sommerleseclub 2015: 
Abschlussfeier
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
17:00 Uhr 

Mo, 21.09.15
Aygen-Sibel Çelik: 
Sinan und Felix
Bezirksbüchereien 
08:30 Uhr u. 10:30 Uhr 

Fr, 18.09.15
Kinder-Uni: Besuch der 
Westfälischen-Wilhelms-
Universität Münster
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
15:30 Uhr 

So, 20.09.15
16. Weltkindertag
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

Di, 22.09.15
Kinderkonzert von und 
mit Uli Bär
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
10:00 Uhr  

Mi, 23.09.15
Ida (Interkulturelle Woche 2015)
Cineplex  
18:00 und 20:15 Uhr  

So, 27.09.15
50 Jahre Winnetou III
Cineplex  
11:30 Uhr  

   
 So,06.09.15
Offene Sonntagsführung: 
Kuratorenführung zum Alten 
Ägypten mit Carola Nafroth
Gustav-Lübcke-Museum 
Hamm  
11:30 Uhr 
 
So, 13.09.15
Horst Rellecke: Petra / 
Khazne / Wadi Rum
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
11:30 Uhr  

Di, 15.09.15 - So, 11.10.15
Sebastião Salgado: Terra
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
 
bis So, 20.09.15
"Darf's ein bisschen mehr sein?"
Gustav-Lübcke-Museum 
Hamm

EVENTS

KINDERVERANSTALTUNGEN

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

FREIZEIT

KINO

MESSEN/
TAGUNGEN

* Buchung muss vorher erfolgen
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„Wir möchten den Kindern 
Geborgenheit vermitteln – und 
das ist nur in einer kleinen 
Gemeinschaft  möglich.“

Dank der neuen Räume konnten neue 
Insekten „geboren“ werden: neben den 
„fl inken Libellen“, den „wilden Hummeln“ 
und den „fl otten Käfern“ bevölkern jetzt 
auch „f leißige Ameisen“ die Kinder-
tagesstätte. Was sich nach einem großen 
Insektenhaufen anhört, sind die Gruppen-
namen der Sport-Kita „Grashüpfer“. Die 
„f leißigen Ameisen“ sind seit Anfang 
August in der Kita beheimatet. Der Grund 
des Insekten-Zuwachses: „Wir haben jedes 
Jahr über 120 Anmeldungen.

„Bisher hatten wir allerdings nur 50 
Plätze in der Einrichtung, die sich in drei 
Gruppen auft eilten. Zwei Gruppen waren 
mit Kindern von vier Monaten bis sechs 
Jahren belegt und die dritte Gruppe konnte 
von 20 Kindern im Alter zwischen zwei und 
sechs Jahren besucht werden. Seit einem 
Monat haben wir 20 Plätze mehr – darunter 
sechs Plätze für Kinder unter drei Jahren“, 
erklärt die Kita-Leiterin Nicole Fischer. 

Auch die neue Gruppe ist altersge-

mischt zusammengesetzt. „So können die 
Kleinen von den Großen lernen und 
andersherum. Das ist wichtig für die soziale 
Entwicklung der einzelnen Kinder“, 
berichtet Fischer. Die Räumlichkeiten für 
sie wurden direkt an den Eingangsbereich 
des bestehenden Gebäudes angebaut. „Die 
fl eißigen Ameisen gehören schließlich zu 
den anderen Gruppen und sollen räumlich 
nicht ausgeschlossen werden“, so die Kita-
Leiterin. Auch hätten sich die Verantwort-
lichen bewusst dafür entschieden, die Kita 
nur um 20 Plätze zu vergrößern, obwohl es 
noch Platz genug auf dem Grundstück 
gäbe. „Denn bei uns zählt das Familiäre“, 
sagt Fischer, „wir möchten den Kindern 

Geborgenheit vermitteln – und das ist nur 
in einer kleinen Gemeinschaft  möglich.“

Dank der neuen Gruppe wurden nicht 
nur neue Räume wie ein Gruppen-,  
Schlaf- und Multifunktionsraum sowie 
eine Toilette und Küche geschaffen, 
sondern auch neue Arbeitsplätze: Ins-
gesamt wurden vier neue Erzieherinnen 
und Erzieher sowie ein Berufspraktikant 
eingestellt. „Zusätzlich konnten wir 
einigen Kollegen, die vorher schon bei 
uns gearbeitet haben, weiterhin einen 
Vertrag anbieten“, freut sich Nicole 
Fischer. 

Der viermonatige Bau war für alle 
Bewohner der Kindertagesstätte spannend. 
„Während der Bauphase waren die Kinder 
immer neugierig“, erklärt die Leiterin, „so 
mussten wir Bänke aufstellen, damit die 
Kinder den Bagger draußen sehen konnten. 
Das war besser, als Geschichten vorzulesen 
oder auf dem Spielplatz zu spielen. Die 
Kinder waren begeistert.“ ■

Mehr Platz für 
„Insekten“

Vor sechs Jahren wurde der Hammer Sportclub 08 zunächst dafür 
belächelt, eine Sport-Kindertagesstätte zu eröffnen. Heute ist die 

Nachfrage nach Kita-Plätzen so groß, dass der Verein 
seine Kita um rund 240 Quadratmeter ausbaute. 
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Steile Abfahrten:                         
Bäume als Bremse

Vor 120 Jahren: Carl Koberg am 26. August 1895 am Gotthard in der Nähe von Andermatt

1885: Fahrräder waren eine Selten-
heit. Und Carl Koberg, der spätere 
Hammer Uhrmachermeister, war 
einer der Pioniere unter den Rad-

touristen. Damals ein echtes Aben-
teuer, auf Vollgummireifen und 

ohne Bremsen über holprige Wege 
und Straßen, über Alpenpässe und 

vorbei an tiefen Schluchten.

Am 27. Februar 1885 startete Koberg sei-
ne erste Tour: von Augsburg über Stuttgart, 
Straßburg, Heidelberg, Mainz, Köln und 
Hamm bis in seine Geburtsstadt Beckum. 
In den nächsten Jahren nahm er immer grö-
ßere Ziele in Angriff . Carl Koberg, der in 
den 1890er-Jahren ein Uhrmacher-Geschäft  
an der Oststraße in Hamm eröff nete, hielt 
die dabei erlebten Abenteuer in kleinen, mit 
Bleistift  beschriebenen Heft chen fest: meis-
tens in kurzen, unvollständigen Sätzen, oft  
sogar nur in Stichwörtern. Seine Aufzeich-
nungen existieren als Originale und Ab-
schrift en im Hammer Stadtarchiv.

„Meine Reise nach Italien per Rad war 
jahrelang mein Streben gewesen“, notiert 
Carl Koberg 1895 in seinem Tagebuch: „14 
Tag Urlaub hatte ich also, und ging die 
Reise am Samstag den 17. August früh, es 
schlug die Turmuhr 3 Uhr, ab.“ Mit wenig 
Gepäck für vierzehn Tage. Zwei kleine Ta-
schen aus Segeltuch enthielten „ein Baede-
ker Süddeutschland und 1 dito Schweiz“, 
„einige Karten und Tourenbücher“, „ein 
Paar Strümpfe. Dazu „ein kl. Rucksack". 
Koberg ist voller Optimismus: „Wetter gut, 
Geld gut, also fehlte weiter nichts.“ 

Nach vielen schönen Eindrücken wird 
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Buchtipp 
Zehn Jahre nach Carl Kobergs erster 

Tour startete der gebürtige Heessener 

Heinrich Horstmann 1895 zu einem 

spektakulären Abenteuer. Der Bericht 

des ersten deutschen Fahrrad-Weltrei-

senden ist im Leipziger Verlag Maxi 

Kutschera unter dem Titel „Meine 

Radreise um die Erde“ erschienen.

Zu sechst auf dem Rad: im Sommer 1900 vor dem heutigen Kurhaus – Carl Koberg ganz links, rechts auf seinem Personalausweis von 1925

das Unternehmen spätestens am Gotthard-
Massiv für ihn zur Quälerei. „Die Straße 
steigt in fürchterlichen Serpentinen“, leidet 
er unter den körperlichen Anstrengungen: 
„Gleich darauf die schreckliche Teufelsbrü-
cke“, „ein Wasserrauschen undenkbar“, „die 
Luft  ist naß“, „die ganze Gegend Festung 
uneinnehmbar“. 

Über Andermatt und Airolo fährt Ko-
berg statt nach Lugano direkt an den Lago 
Maggiore. 14 Stunden lang auf dem Rad. 
Ankunft  abends um Viertel vor acht in Lo-
carno, Quartier im Hotel Reber („liegt wun-
derschön“, „in einer so noblen Bude habe 
ich noch nicht gewohnt“). Und am nächsten 
Morgen „wunderbar am See entlang“, Pal-
men rechts und Weinberge links. Italien 
ganz nahe. An der Grenze wartet allerdings 
noch eine unangenehme Überraschung auf 
ihn: „Ich muss 10 Mark für 10 fr lassen.“ 
Sein Kommentar im Tagebuch: „Spitzbuben 
konnten kein Deutsch, hier als Zollwächter 
ein herrliches Leben muss es sein.“

Auch bei Kobergs Drei-Länder-Tour im 
August 1898 – von Deutschland nach Ös-
terreich und in die Schweiz – müssen immer 
wieder schwierige, zum Teil gefährliche Si-
tuationen bestanden werden. Bei schwin-
delerregenden Abfahrten in den Alpen, 
wenn die Räder „toll in Schuhs“ kamen, 
werden Bäume und Sträucher als Bremse 
angebunden. 

Trotz  dieser Vorsichtsmaßnahmen ereig-

net sich am Abulapass in der Nähe von St. 
Moritz Dramatisches. Carl Koberg fährt 
kurzerhand in einen Seitenweg bergauf, als 
es ihm zu schnell wird. Sein Reisegefährte 
Julius Corzilius dagegen bleibt in Schuss-
fahrt, reagiert auf die lauten Absteigen-
Schreie seines Partners nicht. Koberg ver-
liert ihn bald aus den Augen, steigt wieder 
auf und denkt: „Es ist nicht so steil.“ Ein 
fataler Irrtum, denn es ging „im rasenden 
Tempo hinab“. Ihm wird angst und bange. 
Kurz Zeit später sieht er Corzilius „in einer 
verdächtigen Haltung  am Wege, sein Rad 
auf der anderen Seite“, schreibt Koberg in 
seinen Aufzeichnungen, „ich rufe ihm zu er 
solle mich halten.“ Glücklicherweise erfasst 
Corzilius „mit kleine Ruck mein Rockzip-
fel“ – und Koberg kann sich mit einem „rie-
sigen Sprung vom Rad“ retten. 

Nachdem sich beide von dem Schreck 
erholt haben, „binden wir wieder jeder 2 
gute Lärchenbäume an“ – und weiter geht 
es talwärts. ■
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Alles 
ins 

Gold
Noch in diesem Jahr soll der Bau 

einer modernen Bogenschützenhalle 
in Westtünnen beginnen. Die Bogen-

schützen des Hammer Sportclubs 
fi ebern bereits dem Baubeginn 

entgegen. Die Erwartungen      
bei ihnen sind groß.

Es regnet in Strömen. Vom Vordach des 
Vereinshauses tropft  das Wasser auf den 
Boden. Michael Siggemann schaut in den 
grauen Himmel: „Gleich kommen die 
Kinder zum Training. Schade, dass sie heute 
so schlechtes Wetter haben.“ Zukünftig 
könnte schlechtes Wetter kein Problem 
mehr sein: „Wir freuen uns sehr auf unsere 
geplante Bogenschützenhalle. Sie wird den 
Bogenschützensport hier in Hamm ein 
großes Stück nach vorne bringen.“

Auf dem rund 25 000 Quadratmeter 
großen Gelände neben der Von-Th ünen- 
Halle wird eine der modernsten Hallen des 
Bogensports deutschlandweit entstehen. 
„Das ist ein ambitioniertes Projekt. Wir sind 
uns sicher, dass die Stadt Hamm genau der 
richtige Ort dafür ist“, betont Siggemnann. 
Seit Jahren steigt die Mitgliederzahl des 
Vereins, der Sport wird gut angenommen. 

Neben Hobby- und Freizeitschützen trai-
nieren auch einige Leistungssportschützen 
im Verein. „Für uns alle wäre die Halle eine 
große Bereicherung. Wir könnten das ganze 
Jahr hindurch wetterunabhängig trainieren“, 
erklärt Siggemann. Der Bogensport habe 
zudem den großen Vorteil, dass ihn auch 
Quereinsteiger aller Altersklassen ausüben 
können. „Wenn wir noch weitere Leute für 
unseren Sport begeistern könnten, dann 
wäre das ideal.“ Zudem sei vielen Menschen 
nicht bekannt, dass Bogenschützensport 
auch in Form von Reha-Sport verschrieben 
werden kann. „Mit der neuen Halle können 
wir auch diesen Menschen gerecht werden“, 
sieht Siggemann zusätzliche Chancen.

Die inzwischen eingetroff enen Kinder 
sind schon fl eißig dabei, ihre Bögen zu 
spannen. Der Nachwuchs wird beim 
Hammer Sportclub besonders gefördert. 

„Jedes Kind soll die Möglichkeit bekommen, 
in den Sport hinein zu schnuppern. Die 
Gebühren haben wir dabei bewusst gering 
gehalten. Auch der Zwang, direkt in den 
Verein eintreten zu müssen, besteht bei uns 
nicht.“  Durch die neue Halle können die 
Kinder in Zukunft  noch gezielter gefördert 
werden: „Wir  werden“, so der Abteilungs-
leiter, „die Halle in drei Bahnen einteilen. 
So stellen wir sicher, dass jeder nach seinem 
Möglichkeiten trainieren kann“.

Für die Zukunft  sieht Michael Sigge-
mann Hamm auch als Austragungsort für 
ganz große Bogensport-Wettbewerbe: 
„Das Allergrößte wäre es, den Bogen-
schützenausruf ‚Alles ins Gold’ einmal bei 
der Austragung Deutscher Meister-
schaft en in Hamm zu hören. Vielleicht 
wird mein Wunsch wahr, man darf  ja mal 
träumen.“ ■
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Die Sonderaustellung ist die erste deut-
sche Station von 70 Meisterwerken skandi-
navischer Malerei aus der renommierten 
Gösta-Serlachius-Kunststiftung. „Die 
Sammlung gehört zu den bekanntesten ih-
rer Art in Finnland“, betont Museumsdirek-
torin Dr. Friederike Daugelat. „Sie ist vor 
allem berühmt für ihre große Auswahl an 
Bildern aus dem so genannten ‚Goldenen 
Zeitalter‘ der fi nnischen Malerei, also der 
Zeit zwischen 1880 und 1920.“ 

Nicht nur für das Gustav-Lübcke-Muse-
um, auch für das Serlachius-Museum ist 
diese Ausstellung ein großes Ereignis, wie 

So können sich bald auch die Besucher 
des Gustav-Lübcke-Museums auf weite 
skandinavische Landschaft en freuen, auf 
Motive mit Schiff en und Meer, ausgewählte 
Stillleben und Porträts sowie Darstellungen 
fi nnischer Traditionen, wozu nicht nur die 
bis heute populäre Sauna-Kultur gehört. Die 
Sonderausstellung wird durch ein umfas-
sendes, von der Deutsch-Finnischen Gesell-
schaft unterstütztes Rahmenprogramm 
begleitet: mit Konzerten, Vorträgen und 
Familienaktionen. „Für alle Altersgruppen 
ist etwas dabei“, ist sich Friederike Daugelat 
sicher. „Also: Tervetuloa Suomi (Willkom-
men Finnland)!“ ■

Willkommen in Finnland
Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren: Vom 18. Oktober bis 20. März können sich Kunstliebhaber in     

Hamm auf ein besonderes Highlight freuen. Mit der großen Sonderausstellung „Sehnsucht Finnland“ krönt       
das Gustav-Lübcke-Museum nach umfassender Sanierung sein  Neueröffnungs-Jahr.

dessen Direktor Pauli Sivonen unterstreicht. 
Denn dass die Bilder aus Finnland in so 
großer Anzahl auf Reisen gehen, ist etwas 
ganz Besonderes: „Unsere Werke sind oft  in 
großen Ausstellungen vertreten, aber nor-
malerweise geben wir lediglich eine kleine 
Anzahl weg. Bisher haben wir uns nur in 
Paris und Stockholm mit einer großen Prä-
sentation gezeigt, Hamm ist unsere 
Deutschland-Premiere.“ Wie bedeutend die 
Leihgaben sind, wird klar, wenn man hört, 
wie der Museumsdirektor ins Schwärmen 
über seine Sammlung kommt: „Fast jeder 
in Finnland kennt unsere Werke. Sie sind so 
etwas wie das fi nnische Nationalheiligtum.“ 

Landschaft in Kuhmo     Akseli Gallen-Kallela, 1890

Am Ankerplatz in Kopenhagen     Albert Edelfelt, 1890Robbenjagd     Victor Westerholm, 1900
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Einmal mehr haben die Programmgestal-
ter des städtischen Kulturbüros einen span-
nenden, emotionalen, unterhaltsamen wie 
hochkarätigen Spielplan zusammengestellt. 
Und das Beste: alles live und in 3D. Brand-
neue Stücke stehen von Mitte September bis 
Ende April nächsten Jahres ebenso auf dem 
Plan wie Klassiker, Musik lädt zum Träu-
men und Mitwippen ein. 

Alles beginnt mit einer Reise: Zum Auf-
takt geht der kleine Tobi am 16. September 
um 15 Uhr im Kulturbahnhof gleich mal auf 

Uralte Klänge aus 
der Mongolei

Zum Auft akt der neuen Saison reist der 
Klangkosmos am 29. September (18 Uhr, 
Lutherkirche) in die Mongolei. Das Quintett 
„Egschiglen“ präsentiert die für die mongo-
lischen Landschaft en typischen Ober- und 
Untertongesänge, wo ein Sänger gleichzeitig 
Melodie und Bass erzeugt (Khoomi), und 
die Urtiin Duu, die langen Lieder, die me-
lodiös das Land darstellen, in dem sie ge-
schaff en wurden. Die Musiker bearbeiten 
den „kreativen Steinbruch“ zentralasiati-
scher Rhythmen und Rituale auf ganz eige-
ne Weise und mit größter Virtuosität: das 
Vergangene wird zeitgemäß und das Regi-
onale universell. ■

 Alles nur Theater? Von wegen!
Schauspielstars, ECHO-Preisträger, Prix-Pantheon-Gewinner – manche schon lange an der Spitze angekommen, 
manche noch auf dem Weg nach oben: Sie alle sind in der neuen Theater- und Konzertsaison in Hamm zu Gast. 

„Weltreise“. Jedes Jahr in den Schulferien 
fährt er mit seinem besten Freund Konrad 
zu Onkel Alfred an die Küste, wo sie von 
morgens bis abends damit beschäft igt sind, 
sich zu erholen. Als Tobi eines Tages auf 
dem Dachboden einen großen alten Koff er 
fi ndet, packt ihn das Reisefi eber. Konrad hat 
keine rechte Lust auf Abenteuertouren, 
doch Tobi lässt sich nicht beirren und bricht 
kurz entschlossen eben allein auf. 

Rasmus Baumann entführt mit der Neu-
en Philharmonie Westfalen und dem Pia-

nisten Th omas Duis am 25. September um 
19.30 Uhr im Kurhaus in „Neue Welten“. 
Recklinghausens neuer Generalmusikdirek-
tor stellt Dvořáks größten Komponistener-
folg ins Zentrum des Programms. Schmis-
siger Konzertauft akt ist Jaromir Weinber-
gers „Prelude and Fugue on Dixie“, 
Überraschungselement Edward Alexander 
MacDowells zweites Klavierkonzert – ge-
spielt von Th omas Duis, einem der renom-
miertesten Pianisten Deutschlands, Preis-
träger zahlreicher internationaler Wett-
bewerbe und gefragter Konzertpartner. ■

Zum Auftakt der neuen Spielzeit: das Kinderprogramm „Die Weltreise“ und der Konzertabend „Aus der neuen Welt“ mit Pianist Thomas Duis
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 Offene 
Ateliers

Willkommen zu den zwölften Tagen 
der Offenen Ateliers in Hamm, Ah-
len und Bönen: Mehr als 40 Kunst-

schaffende sind am 20. und 27. 
September mit dabei. Sie präsen-
tieren Malereien verschiedenster 
Stilrichtungen, Fotografi en, Skulp-

turen, Zeichnungen, Grafi ken,           
Drucke und vieles mehr. 

Werkstätten und Wohnräume der 
Künstlerinnen und Künstler stehen Besu-
chern im Zeitraum von 11 bis 18 Uhr off en 
und ermöglichen persönliche Begegnun-
gen und interes-
sante Gespräche. 
Der vom Kulturbü-
ro herausgegebene 
K u n s t k o m p a s s 
sorgt dafür, dass 
alle Kunstinteres-
sierten bei ihrer 
„Tour d’Art“ auch 
jeden Standort si-
cher finden. Alle 
Teilnehmer wer-
den darin kurz 
porträtiert und die 
Kontaktdaten, Öff -
nungszeiten und 
Aktionen ihrer Ateliers vorgestellt. Er liegt 
an vielen öff entlichen Stellen aus, kann im 
Kulturbüro angefordert werden (Tel. 0 23 
81 / 17 55 14) und steht unter www.hamm.
de/kultur zum Download zur Verfügung.

Wer sich nicht selbständig seine Kunst-
Rundreise zusammenstellen möchte, hat in 
Hamm die Möglichkeit, am 20. September 
ab 11 Uhr an einer Bustour zu ausgewähl-
ten Ateliers teilzunehmen. Vom Parkplatz 
am Kurhaus (Ostenallee 87) geht es zum 
Atelier von Mechthild und Wolfgang Pöt-
ter, dann zu Sandra Schilberg, anschlie-
ßend weiter zur Künstleretage im Kultur-
revier Radbod (Johanna Lüff e/Wolfgang G. 
Breuer) und zum Abschluss zu Harald K. 
Müller. Eine Mindestteilnehmerzahl von 
zehn Personen ist erforderlich. Tickets zum 
Preis von fünf Euro sind  im Kartenvorver-
kauf des Kulturbüros und im Online-Shop 
(www.hamm.de/kultur) erhältlich. ■ An
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Ideen 
für die 

Energie-
wende

Aktuelle Fragen der Energiewende 
stehen im Mittelpunkt des Projek-
tes „Zukunft – Energie für Hamm“, 
das die Stadtwerke Hamm zusam-
men mit der Hochschule Hamm-
Lippstadt (HSHL) seit drei Jahren 

erfolgreich am  Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium durchführen – und 

künftig auch an weiteren Schulen.
 

Das Schulprojekt soll junge Menschen für 
das große Th ema Energiezukunft  sensibili-
sieren“, erläutert Anja de Vries von den 
Stadtwerken: „Dies gelingt besonders gut 
mit der Unterstützung der HSHL, die das 
Th ema für die Schüler in den Workshops 
greifb ar macht.“

Im Rahmen von bis zu fünf Projekttagen 
wird Schülerinnen und Schülern der zehn-
ten Jahrgangsstufe des Freiherr-vom-Stein-
Gymnasiums ein Einblick in die unter-
schiedlichen Bereiche der Energieversorg-
ung in Hamm gegeben. Ziel ist es, über eine 
zukunftsorientierte, umweltfreundliche 
Energieversorgung nachzudenken und in 
diesem Zusammenhang wichtige Fragen zu 
beantworten, auft retende Hürden der Ener-

giewende zu verstehen und eigene Positio-
nen zu fi nden. Dank der Unterstützung 
weiterer Partner des Projektes wie der MVA 
Hamm, des Lippeverbandes und der Trianel 
erhalten die Schüler zahlreiche Informatio-
nen zu der Energiegewinnung und -versor-
gung in der Stadt Hamm – und Anregungen 
für eigene Ideen.

Ein besonderes Erlebnis  ist jeweils der 
Projekttag an der Hochschule Hamm-Lipp-
stadt, der den Abschluss der Veranstal-
tungsreihe bildet. Gemeinsam mit Prof. Dr. 
Harald Mathis vom Fraunhofer Institut und 
seinen Studenten und wissenschaft lichen 
Mitarbeitern erarbeiten  die Gymnasiasten 
in Workshops Konzepte für die Energiever-
sorgung von morgen. Die Workshops setzen 
sich aus Vorträgen und verschiedenen Ver-

suchen zum Beispiel zu den Themen 
„Brennstoff zelle“ und „Stirling Motor“ zu-
sammen. Kreative Gedanken sind beim 
Plus-Energie-Haus gefragt: Wie kann eine 
nachhaltige und effi  ziente Energieversor-
gung bereits heute und in Zukunft  ausse-
hen? Dazu werden in Gruppen Konzepte 
entwickelt und anschließend präsentiert. 
Spannende Lösungen, die auch die Dozen-
ten überraschen, sind oft mals das Ergebnis 
der Workshops. 

Auch im kommenden Schuljahr wird das 
Projekt  „Zukunft  – Energie für Hamm“ mit 
dem Freiherr-vom-Stein -Gymnasium fort-
gesetzt. Weitere interessierte Schulen kön-
nen sich  an die Unternehmenskommuni-
kation der Hammer Stadtwerke unter Tel.  
0 23 81 / 27 41 71 2 wenden. ■

Projekttag in der Hochschule mit interessanten Versuchen zum Energiethema

Steht auch auf dem Programm: Besuch der MVA Hamm, die Fernwärme und Strom für die lokale Energieversorgung auskoppelt.
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